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Jnsertiansvreis für die gespaltene Zeile oder deren Raum kV, kr.

Samstag,
den 3 . November 1860.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

LudwigSburg.
Verstellung von Militär-

Pferden.
In den nächsten 10— 14 Tage»

können in den Garnisonen Stuttgart,
Ludwigsburg und Ulm eine Anzahl
Pferde wieder in Verstellung gege¬
ben werden . Landwirlhe , welche

solche Pferde aufzunehmen beabsich¬
tigen und dir vorgeschricbenen Zeug¬
nisse beibringen , wollen in Bälde
bei dem Unterzeichneten Kommando
ihre Anmeldungen schriftlich  ma¬
chen, worauf ihnen , soweit die Zahl
derselben reicht,  Pferde in obigen
Garnisonen werden angewiesen wer¬
den.

Den 25 . Oktober 1860.

Kommando der K . Artilleriebrigade.

Calw.
Weitere Beiträge für die Ab¬
gebrannten in Thuningen.

Von Calw 132 st. ükr ., CoÜekte in
Zainen 3 fl. 25 kr., dto. in Röthen¬
bach 12 fl. 45 kr., dto . in Ottenbronn
7 fl. 48 kr., dto. in Unterreichenbach
9 fl., Brcitenberg 18 fl. 5 kr., Mvtklin-
gen 20 fl. 19 kr., Maisenbach 4 fl.

48kr ., Beittberg4fl . 1kr.,Neuhengstett
5 ff. 3 kr. und 1 fl., Unterlengenhardt
4fl . 10kr, , Dachtel 16 fl. 35kr ., von
den Sckülern in Oberkvllwangen 1 fl.

52 kr., Neuweiler 12 fl , Simmozheim
24 st. 54 kr. und Naturalien in einem
Pack, Holzbron » 4 fl. von der Ge-
meindcpflege , College daselbst 9 fl.

11 kr. , Gemeindekassc Oberweiler 5jfl.,
von Zwerenberg 12 fl. 24 kr., Ernst-
mühl 3 fl. 30 kr., Deckenpfrond 24 fl.,

Skammheim CvUektc21 fl. 7' / - kr., aus

der Gemeindekasse 10 fl., von Calw
34 fl. 27 kr. und 4 fl. 30 kr. , ferner

1 Hafen , 2 Teller , 3 wollene Ja-
cken, von Liebenzell 1 Pack Kleider,
von Stammheim l Pack Kleider , Sch.
in Calw 36 kr.

Den 31 . Oktober 1860.
Gem . K . Oberamt.

Fromm . Heberle.

Calw.

Für die Abgebrannten in
Thuningen

sind außer den früher angezeigten
171 fl. 52 kr. folgende weitere Bei¬
träge cingegangen , u . zw. :

1) ber Dekan Heberle:
Von einem Ungenannten 2 fl.. N.

N . 12 kr.. G . N . 30 kr. , D . 1 fl ,

M - Heermann 2 fl. 42 kr., Adrion in

Hirsau 2 fl , N . N . 24 kr. u . ein Pa¬
ket Kleider von Stammheim;

2 ) bei Diaconus Rieqer:
N . N . 2fl.  42 kr., D . S . 4fl . 40 kr.,

C. K . 18 kr.. N . N . 18 kr. , Gieb.
18 kr., N . N . 1 fl., N . N . ein Pa¬
ket Kleidungsstücke, C . W eine Pac-
thie schwarz Garn;
3 ) bei Siadtschulthciß S chulbt:

Werkmstr. Scheuerte 30 kr., Heiz¬
mann 2 fl- 20 kr., Kümmerte 1 fl.

45 kr. , Bierbr . Haydl 1 fl.. N . N.
24 kr-, Stricker Schäfer 1 fl., Seiler
Grüner 1 fl., von Zahn 1 e:s. Ha¬
sen n . 2 Teller ., von Tuchin . Runfft
1 Tuchrock;

4) bei Armcnpfleger Baither:
C . Dörtenback 5 fl. 24 kr., G . Bei¬

ßer 1 fl., W - W . 30 kr., I . Klein¬
bub 30 kr., I . Sch . 24 kr., von ei¬

nigen Mädchen 30 kr., Strumpfw.
G - 24  kr .,G . Z . 18kr .,S . G . 24kr . ,

Ulr. Lodholz Wlw . 48 kr. , F . V . 30kr .;
5 ) bei OberamlSpflcger Widm ann:

G . Volz 1 fl.,N . N . Ist ., Schwammle
30 kr., Nasch . 1 fl., Ziegler 1 fl.,
I . F . 2 '/ - Men Tuch in 3 Resten.

Calw , am 2 . November 1860.
Kirchenconvent:

Heberle . Schuldt.
Riegcr . Widmann.

Baither.

Forstamt Wildberg.

Weißtannensamen-Lieferung.
Am

Montag,  den 5 . November,
Morgens 10 Uhr,

wird auf der Forstamtskanzlei die
Lieferung von

3885 Pfd . Weißtannen - Samen
«erakkordirt , wozu die Liebhaber ein¬
geladen werden.

Wildberg , 3t . Oktober 1860.
K . Forstamt.

Nielhamme  r.

2 )2 . Alihcngstett.

Lang- und Bauholz-Verkauf.
Montag,  den 5 . November,

Mittags 12 Uhr,
kommen auf hiesigem RathhauS zum
Verkauf:

2433 C . ' tannen Lang - und Bau-
Holz.

Liebhaber wollen sich das Holz
vorzeigen kaffen.

Schultheißenamt.

Ansteramtliche Gegenstände.

Turn - Versammlung
nächsten Dienstag.

Morgenden Sonntag  sind wie¬

der frische Laugenbrezeln zu haben
bei Bäcker Enz.
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Germania.
Lebens-Verstcherungs-Aktien-Gesellschast zu Stettin.

Grundkapital drei Millionen Thlr . Pr.

Tie auf gegenseitige Beerbung gegründeten

Kinder-Versorgungs-Kassen
der Germania werden als das geeignetste Mittel , Kindern für die Zeit der Selbstständigkeit eine Aussteuer
zu sichern , wofür nur geringe Beiträge zu entrichten sind , bestens empfohlen . Der bevorstehende Jahresschluß
ist der geeignete Termin zum Beitritt.

Nähere Auskunft ertheill und seine Vermittlung zur Betheiligung empfiehlt
der Agent: W . Enslin.

Calw.

Liederkranz.
Heute Abend musikalische Unter¬

haltung mit Klavier und Gesang
bei Thudiii m, wozu die Mitglieder
mit ihren Frauey freundlich einge-
ladcn sind . Nur Fremde dürfen
eingcführt werden . Anfang 7 Uhr.

Maaren - Empfehlung.
Mein ganz neu sortirtes Lager in

Seidenzeugen , Thibet , Or¬
leans , Satin , Lama , Nupo
litain , «lt Ziz,
Druckkattun. Westen, Herenbinden,
Shawls,Lustre , Cravättchen,
Foulards , Zaconet , Baum-
Woüen-Blüer , Futtcrzeugen ic., er¬
laube ich mir auf 'S Angelegentlichste
zu empfehlen.

Carl Bock.

Tyroler Krauthobel,
Gk'.ßstahl - Waldsagen

und ächl fteyrische
Stahlblatt -- Strshmeffer

kann ich — unter Garantie für deren
Güte — zu billigen Preisen em¬
pfehlen.

2 )2 . Philipp Köhler.

2 ) 1. Liebcnzcll.

Ein Mädchen,
welche mit Rollen , bei übriger Zcit
in der Haushaltung , beschäftigt wird,
findet sogleich eine Stelle bei

Christ . W eik,  Tuchmacher.

Eine Parthie schöne , schwarz fa-
yonirte seidene

Atlas - Tücher
mit Knöpsfranzen wurden mir zum
Verkauf übergeben , und kann ich
solche sehr billig abgeben . Auch
habe ich eleelrische Wachsker¬
zen zum Anzünden der Lampen er¬
halten.

August Sprenger.

Mein Handschuhlager
ist nebst einer frischen Sendung vor¬
züglicher Glay « e - Handschuhe auch
für die nunmehr kältere Witterung
mit einem schönenSortiment gefütterter
Waarein Waschleder , wollenen , baum¬
wollenen , seidenen und halbseidenen
Stoffen versehen , und empfehle ich
solche zu geneigter Abnahme bestens.

F . Deuschle,  Kürschner.

Ein geordnetes Mädchen,
daS roh Tuch noppen und feinen
BukSkin und Doppelstoff auSnähen
kann , findet eine gute Stelle.

Anmeldungen sind mündlich oder
schriftlich zu machen bei der Redak¬
tion.

HirschKülsheimer
in Pforzheim

empfiehlt sein großes Lager von Oe-
fen , Heerden für Holz, - Steinkohlen-
und CoakS -Brand . 4 ) 1.

Auf rem Bühlhof sind
8 Lämmer

und ein Hammeljährling zu ver¬
kaufen.

2 )1. NaiSlach.

Knecht-Gesuch.
Ich suche einen Knecht , dessen

Eintritt in der zweiten Hälfte des
MonatS Dezember zu geschehen hat.

Den 29 . Oktober 1860.
Rcvierförster Schlaich.

Magd -Gesuch.
Ein Mädchen , welches in den

häuslichen Geschäften erfahren ist,
und mit Vieh nmzugehen weiß , fin¬
det sogleich eine Stelle bei

Hammer,  Löwenwirth.

Bei hcraunahender Verbrauchs-
zeit erlaube ichmir meine selbstverfertig-

ten Selband -Schuhe
zu gefälliger Abnahme bestens zu
empfehlen.

Elisabcthe Förderer.
Mein unteres Lo-

giS ist sogleich oder
später zu vermiethen.

Bemerkt wirb , daß der Laden
auch beigcgeben wird , was für ei¬
nen Geschäftsmann von Interesse
sein kann . — Ellenwaren sind aus¬
geschlossen.

2 )1. Jakob Maier,  Stricker.

Unterzeichneter hat
- im Hau den Klee von

6 Viertel Platz zu verpachten , wozu
Liebhaber eingeladen werben.

Friede . Schnaufer,  Rothgerber.

100 Simri Kartoffeln
verkauft ArmenhauS -Aufseher

2 ) 1. D in gler 'S Wtw.



Magd- Gesuch.
Ein tüchtiges solides Mädchen

vom Lande , das in den Haushal-
lungS -Geschäften , besonders auch in
der Küche nicht ganz unerfahren sein
darf , findet sogleich oder bis Mar¬
tini einen guten Platz.

Nähere Auskunft crtheilt die Re¬
daktion d. Bl . 2 )2.

Winter- Schuhe
dom Blinden - Asyl find wieder an-
qekommen , die ich nebst meinen selbst-
fabrizirten wollenen Strickgarnen be¬
stens empfehle.

Carl Bock.

400 fl. Pfleggeld
find KU -t ' /r Procent gegen gesetz¬
liche Sicherheit auSzuleihen bei

Schmied Girrbach
in Würzbach.

Vermischtes.
Anber ' s Pferdemanie . Auber

ist ein Pferdenarr ; er träumt von
nichts als von Marställen , Mecklen¬
burgern und Vollbluthengsten ; die
Pferde wohnen bei ihm bester wie
in Deutschland manche talentvolle
Musiker . Jeden Morgen bei schönem
Wetter sieht man ihn längs der
Boulevards zu Paris über die Ely-
sceischen Felder nach dem Boulogner
Wäldchen qaloppiren . Er benutzt
seine Pferdemanie auch zum Com-
poniren , denn er schrieb bekanntlich
das bron,ene Pferd , und der Markt¬
chor in der Stummen von Portici
ward von ihm zu Pferde dem Leben
abgelauscht . Der Markt „deS Jn-
nocents " zu Paris wimmelt jeden
Morgen von Menschen . Eines Ta¬
ges trieb ein Reiter , trotz der Ge¬
genvorstellungen der Polizndiener,
sein Pferd mitten in diesen Tumult
Unmöglich läßt sich der Charivari
beschreiben , der diesen kühnen Rei¬
terverfolgte ; Fischweiber , Obsthänd¬
ler , Polizeidiener , Me schrieen durch¬
einander . Milten im Lärm entschlüpfte
sodann der Reiter , glücklich und zu¬
frieden . Ander Halle den Marktchor
zur „ Stummen w . " gefunden.

Geistig Blinde . „Woher mag
eS kommen , daß die unwissendsten
Menschen gewöhnlich die eitelsten und
hocdmülhigsten sind ? " fragte Jemand.
„Haben Sie nicht die Bemerkung
gemacht, " erwiederte Johnson , „daß
die Blinden den Kopf weit höher
trage », als Leute mit guten Augen ? "

Unterhaltendes.

Die Wetterhexe.
(Fortsetzung .)

„UmdkS Himmels willen , Mann !"
rief die Frau ängstlich abwehrend.
„Wo nur die Clara so lange bleibt!
ES ist mir ganz unheimlich in der
dunklen Stube!

„Hier bin ick , Mutter, " ant¬
wortete das Mädchen einlretend , und
zum Kamin eilend , schüttete sie die
Gluth ans dem Kohlenbecken in die
Äsche . Diese deckle sie mit dürrem
Wachhvlderholz , und blieSdie Flamme
an . Eie schlug sogleich empor und
beleuchtete ein frisches Gesicbtchen
voll Jugend und Anmnth , em Ge-
sichtchen hell wie ein Frühlingstag
und lieblich wie eine Maienblüthe.

„Nein , iw will nun reden , und
wenn ich den jähen Blitz bereits
durch die Fenster hercinspringen sähe.
Da drüben ist der Fluch unseres
HauseS ! Die Here da drüben
schickt unS das Weiler auf den Hals!
Aber ich will 'S ihr vergelten , und
wenn eS an ihrer Leiche wäre , die
ich aus dem Friedhofe ausscharren
müßte I"

„Gott steh uns bei ! Mann,
sprich doch' jetzt nicht so !"

DaS Märchen trat dem Fenster
näher und sagte : „ Vater , versün¬
digt Euch nicht , und denkt <rn das
Wort dc^ Herrn : Richtet nicht , da
mit ihr nicht gerichtet werdet . Nie
mand kann der alten Walburq sa¬
gen , sie habe ihm Böses gelban,
und Ihr sollt ihr auch nickt so böse
Nachreden auf das bloße Meinen hin . "

„Auf 'S Meinen hui ? Neve nicht,
waS Du nicht verstehst ! Ich und
die Mutter wistenS bester . A >s ick'S
entdeckte , warst Du zu jung , und ich
hab 's Niemand anvertraul , als eini¬

gen Alten im Dorfe , und tzĉ ist'S
freilich weiter gekommen . -. Denk ich
doch nur mit Schaudern an jenen
Tag — aber Du kannst 'S meinet¬
wegen auch hören , weil Du glaubst,
ich verdamme auf das bloße Meinen
hin ."

Der Vater setzte sich an den
Kamin , und sein Weib und Clara
und das inzwischen in die Stube
gekommene Gesinde um ihn herum.

„Daß die alte Walburg , seitdem
ihr Mann gestorben ist , sich immer
auf den Bergen herumtreibt , daß
man oft Wochen lang nichts von ihr
hörte , wißt Ihr !"

„Ja , sie sammelt Kräuter für
den Apotheker , um für den Georg,
der studirt , Geld zu verdienen, " be¬
merkte Clara.

„Die Kräuter möcht ick kennen,"
sagte der Schulmeister . „ Wir ha-
ben 'S indeß auch immer geglaubt.
Aber waS sie anderes nebenbei ge-
than , das wissen wir nickt , und mö¬
gen Gott danken , daß wir eS nicht
wissen . Es dockte auch Niemand
etwas Arges dabei , bis ich endlich
vor zwei Jahren der Alten auf die
Spur kam . Es war im Sommer;
ich war auf den Wetterkegel gestie¬
gen , um auf der Alpe nach dem
Vieb zu sehen . Als ick wieder her-
unterstieg , war cs schon spät um
Nachmittag . Ich aber denke , ich
will mir Zeit lasten , und lieber in
der Nachtküble wandern.

„Aber da sah ich auch schon
Wolken über dem Wetterkegel auf-
stcigen , pechschwarz hinter dem kah¬
len Geschröffe hervor , und da wußte
ich gleich , daß ein Gewitter kommen
werde . Ich machte also doppelte
Schritte , aber das Wetter auch . Es
überholt mich , und ick vcrseh mich' s
nicht , da ist schon finstere Nacht um
mich , und Blitze zuckten einer über
den andern um mich Kerum.

„Da fang ick an zu beten , steige
aber immer guten MutheS fort und
denke : ist es auch Nacht , der Him-
mel sicht Mick dock , und mein Ge¬
bet wird lauter sein , als die wilden
Donnerschläqe . Aber eS half nichts,
sondern ward nur immer ärger , und
der Sturm wollte mich fast vom Erd«
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s-oden loSreißen und der Regen strömte
in Bächen herab ; und auf ein Mal
ist ÄsteS fremd um mich und ich
merke , daß ich den Weg verloren habe.

„Da gehe ich denn in der Ver¬
zweiflung immer so fort , oft auf
Händen und Füßen kriechend , und
wohin glaubt Ihr , daß ick gekom¬
men bin ? Auf den schwarten An¬
ger , wo die großen Fichten stehen,
und wo sich jeder Mensch fürchtet,
bei Tage zu bleiben , geschweige bei
Nacht . Denn bis daher hat man
früher die bösen Geister im Sarge
hcraufgetragen , die in der Nacht
umgingen , und da ward der Sarg
niekerqesetzt und sie in das Ge-
schröffe des WctterkeqelS hinaufge-
bannt , wo sie noch umgehen müssen
über den Zacken und Wänden , die
nickt einmal der Wildschütz erklimmt.

„Aber das wißt Jbr Alle selbst,
und könnt Guck daher denken , wie
nur das Her ; zitterte , und ick eilte,
was mich die Füße trugen , um weg¬
zukommen , denn um wieder auf den
Fußsteig zu kommen , mußte ich noth-
wendig über den Platz . Da , als
ich mitten darauf stehe , zuckt wieder
ein Heller Blitz auf , und macht Al¬
les tagcshell , und da seh ich kaum
zehn Schritte von mir die alte Wal¬
burg knieen unter der höchsten Tanne,
die Arme weit ausgebreitet . Schon
will ich sie anrufen , da zuckt cS mir
durch die Gedanken , als ob Gott
selbst mir zngerufcn hätte : Hüte
Dick vor dem Weibe ! Und ich
strebe in einem weiten Bogen um
sie herumzukommen , und glaube , die
Kniee sinken mir ein . Als ich end¬
lich hcrabkam , mehr todt als leben¬
dig , da seid Ihr mir entgegenge-
kommen und habt mir die vom Ha¬
gel zerschlagenen Felder gezeigt , auf
welchen kein Halm mehr aufrecht
stand , indeß auf die Felder der Wal¬
burg kein Körnlein gefallen war.
Da rief ich Eure Mutter und er¬
zählte ihr Alles , und sie hat mir
Recht gegeben ; und seitdem macke
ich ein Kreuz , wenn ich an der Hütte
der Alten Vorbeigehen muß ."

Clara sagte nach einer Pause:
„Liebe r Pater , Ihr könnt Euch

doch geirrt haben in der Angst und
Dunkelheit ; und die alte Walbnrg
hatte ja auch keinen Grund zur
Feindseligkeit gegen uns ."

„Ich habe meine Augen , und
waS ich gesehen habe , weiß ich.
Freilich ist mir Nichts bekannt , wo¬
durch wir die Alte erzürnt haben
könnten , wir lebten im Gegentheil
bis dahin als gute Nachbarn neben
einander . Aber da mag ich oder
die Mutter leicht etwas gesagt oder
gethan haben , ohne Arges dabei zu
denke» , was die Alte verdroß , und
sie ließ sichs nicht merken , schickte
aber das Gewitter über unsere Fel¬
der her . "

„Weiß man denn sonst gar nichts
gegen sie ? "

„Siebst Du denn nicht , daß seit¬
dem fast nie ein anderes Gewitter
aufziebt , als über den Wetterkegel,
und daß keines einen andern Weg
findet , als über unser Haus ? " be¬
merkte die Mutter . „ Freilich bin ick
Schuld daran ; ich hätte sollen klüger
sein ."

„Jbr , Mutter ? "
„Ja , ich ; höre nur , wie es sich

weiter begab . DeS andern Mor¬
gens , wir waren Alle trostlos in der
Stube bei einander und erwogen den
Schaden , und bedachten , daß wir
nun das schöne Anwesen verschulden
müßten , um leben zu können und
Saatkorn zu kaufen , da klopfte es
an die Hausthnrc.

„Ich gebe hinaus , um nackzu-
sehen . Aber als ich die Thür öffne,
steht die alte Walburg draußen mit
ihrem besten Sonntagsgesicht , und
tie Freude lacht ihr aus den Augen
heraus . Ick glaubte vor Schreck
in die Erde sinken zu müssen.

,Guten Morgen , Nachbarin/
sagte sie. ,Jch habe Eure Felder
gesehen , Euch hat das Unglück recht
schwer betroffen . Aber Gott wird Euch
wieder aufhelsen , und soweit ich
kann , will ick es auch . Ich habe
nvar wenig , aber waS ich habe , daS
theilen wir , und wenn Jeder im
Dorfe etwas beitrüge , so kann sich's
ja immer noch richten , und dann
wird der Himmel wohl wieder ge-

girt . gedruckt und verlegt von A. Oelschläc

ben waS er jetzt genommen / Da
stieg mir das Elend und tie Galle,
und ich konnte mich nicht mehr Hal¬
ten , und sagte , u der alten Heuch¬
lerin : ,Geh , und behalte daS Dei-
nige , von Dir nehmen wir nichts;
denn wir wollten lieber mit ruhigem
Gewissen verhungern , als von dem
Korne essen , jdas der Böse geseg¬
net !' Und damit warf ick die Thür
zu, und seitdem ist cs mit der guten
Nachbarschaft aus . "

„Ist die Walburg nicht wieder.
gekommen ? "

„O ja . Aber wir haben sie
immer von der Thür gewiesen , bis
sie eS aufgab . Sie ist aber seitdem
immer menschenfeindlicher geworden,
und geht mit Niemand mehr um,
u »d thut so unheimlich , daß sich Alles
vor ibr fürchten muß . . . "

„Die arme Walburg, " sagte
Clara , „ sie thut scheu , weil sich Je-
der vor ihr scheut , und geht mit
Niemand um , weil Niemand mit
ihr umgeben will , aber eS ist ein
schweres Unrecht . . . "

(Forts. folgt. )

Cours
der A . W . Staatskaffen - Verwalt «»-

für Goldmünzen.
Unveränderlicher Co » rS:

Württ . Dukaten . . . . 5 fl. 42 kr
Veränderlicher CvurS:

Dukaten . 2 ff. 28 lr.
Prcuß . Pistolen . . . . 9 fl. 25 kr. '

Andere ditto . . . . 8 fl. 3 l kr.
20-Frankenstückc . . . . 9 st. !6 lr.

Stuttaart . 31. Oktober , 8»N.
K . Staatskasse « -Verwaltung.

Frankfurter Gold -Cours
vom 1. November.

fl. kr "
Pistolen . S SS- S»
Fricdrichsv'or . . . . S S6—S?
Holland. 1« fl.- Stücke . S 38 '// - »»'..
Nand - Pukaten . . . S L9—SV
LS- Frankenstürkc . . . 9 10'/, —N ' ,
Lngl . Sovereigns . . - 1l SS- SS
Preußische Kassenscheine I 4S ^ —">

Gottesdienste.
Sonntag,  den 4 . November:

Vormittags (Predigt ): Herr De¬
kan Heb er le . — Nachmittags (Pre¬
digt ) : Herr Helfer Rieger.
e r.
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